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Wien In einem Miniſterrat um 15,30 Uhr hat die 
nns Bu reſch ihren Gejamtrüdtritt beſchloſſen. 
n e begab ſich ſofort zum Bundespräſidenten 

illas, der den Rücktritt der Geſamtregierung annahm und 

r. Bureſch mit der Neubildung der Regierung betraute. 
geit Die Gründe des Nücktritts dürften in dem in der letzten 
Baß von einem großen Teil der chriſtlich⸗ſozialen Preſſe ge⸗ 
Kragen. WMunſche nach einer Verſtärkung der Auto⸗ 
595 a der Regierung liegen. Dabei wurde wiederholt 
Er vorne Dr. Seipels genannt. Der Rücktritt iſt das 

gebnis der Beratungen der Bundesparteileitung der 


Tritt { zungen de 2 
a otlalen Partei, die am Mittwoch begonnen 


Die chriſtlich-ſozialen Politiker 

EN 2 für Dr. Seipel i 
„Wien. Die Donnerstag-Mor 5 
poſt“ enthält auf der ersten Seite die Pte 110 
ik a daß Aeußerungen 
„ottifer aus allen öſterreichiſchen Ländern vorlägen, die 
übereinitimmend den Wunſch ausdrückten, daß Dr, ip ei 
Ran benminijteriu m übernehme Sollte er 
aber einem ſolchen Ruf nicht Folge leiſten wollen, ſo würde, 
9 80 ee wird. Dr. Bureſch das Amt ieiber 
u J N f 


Braureſch über die 
Bun | 


„Reichs 
Mitteilung aus dem 
namhafter chriſtlich⸗ſozialer 


Lage 
Aenderung des ßenpolitiſchen Kurs 
Auras tante OL Mitiſche rſes. 
heit damit, d 


aß der Landbund in die neue Regierung ein⸗ 


Zaleski über den 
5 Erweiterung des Kelloggvertrags 


Warſcha u. Die halbamtliche Js kra 

3 , . Agentur ver⸗ 
rin. eine Unterredung mit Außenminiſter 3 aresti 
795 an ber die Paraphierung des Nichtangriffsver⸗ 
1 2 8 mit Sowjetrußland. Der Miniſter hebt hervor, daß 
10 ertrag lediglich eine Erweiterung des Kel⸗ 
den 8 g trages darſtelle. Die Tatſache, daß Polen 
Reach er 125 nach ſchwierigen Verhandlungen zuſtande ge 
Beh habe, liefere den Beweis für Polens ehrliches 
Ei En zur Mitarbeit an der Befeitigung 
. eltverfaſſung. Der Vertrag ſolle noch durch 
5 Schiedsabtommen vervolitandigt werden. Zum Schluß 
age Zaleski: Von der Unterzeichnung gleichlaukender Ver⸗ 
a wien Rußland und anderen Staaten wird der Zeit 
. der Ratifizierung des Nichtangriffe ber⸗ 

5 durch Polen abhängen. 
cui ereits endgültig feitgele,te Wortlaut 
0 1 5 Vertrages eine bedeutſame Erleichterung für 
50 Parte le engen anderer interejjierter Staa⸗ 
8 be ſtellen wird, allerdings mit Ausnahme Finnlands, 
855 einahe Ain mit „us und mit denſel ben Vor⸗ 
ehalten einen Vertrag abgeſchloſſen hat. 


Der Generalſtreit in Spanien flaut ab 


Schwere Ausſchreitungen in der Provinz Valencia. 

2 adrid. Der Generalitzeit laut immer mehr ab. 
In Sevilla, Almeria, Alicante, Alcoy und in 
1 Ueineren Städten dauern Teilſtreits noch an. Zu 
Amen kommuniſtiſchen Umtrieben it es dagegen in der Nocht 
zum Mittwoch in dem Dorfe Solna in der Provinz Valencia 
gelommen, wo die verhetzte Bevölkerung das Pfarrhaus bela⸗ 
Kane und den Ortspfarrer bei ſeinem Erſcheinen durch Schüſſe 
1255 verletzte. Außerdem wurde dort das Rathaus geſtürmt 
12 e Sowjetflagge gehißt. Auch wurden die Gleiſe einer 
B 1 enbahn zerſtört. Am Mittwoch morgen ſtellten ſtarke Ab⸗ 
he ungen der Guardia Civil, die von Valencia herbeigeru⸗ 
> wurden, die Ordnung wieder her. Auch in Dörfern der Pro⸗ 
vinz Zaragoza, wo die Kommuniſten die Herrſchaſt an ſich 
Serien, hatten, konnten Polizei und Militär die Ordnung wie⸗ 
2 herſtellen. In Padul bei Granada wurden zwei Arbeiter 
durch einen Polizeipoſten erſchoſſen. a 


Erfolg der Auſſtändiſchen 

N in San Salvador 

2 New York, Wie aus Colon gemeldet wird, haben die 

lufſtändiſchen, ermutigt durch neue aus Londuras eingetroffene 

Jührer, den Regierungstruppen im Innern San Salvadors 

er Niederlage beigebracht. Heftige Kämpfe find im 
e. ; 1 AR 


des polniſch⸗owjet⸗ 


1 


west, ureſch beurteilte die Lage am 
Mittwoch abend ziemlich, Amir Er Tode mit Scher. 


Ich bin ſiche, daß 


es, daß Bureſch „„ 
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Freitag, den 29. 3 


Rücktritt des Wiener Kabinetts 


Ausſcheidung Schobers — Der außenpolitiſche Kurs bleibt — Bildung 
eines Minderheitsfabinefts 


treten werde. Daß man an dem Gedanken eines Minder⸗ 
heitskabinetts feſthalte, ſei zu 90 v. H. wahrſcheinlich, doch 
wolle er die Angelegenheit noch einmal mit ſeinen Partei⸗ 
freunden beſprechen. Die Hoffnung, daß es doch noch gelin⸗ 
gen werde, den nationalen Wirtſchaftsblock zur Mitarbeit zu 
ewegen, habe er noch nicht ganz aufgegeben. Mit Schober 
als Außenminiſter werde es aber nicht gehen. Man 
dürfe darin nicht etwa eine Aenderung des außenpolttiſchen 
Kurſes erblicken. Der Bundeskanzler erinnerte daran, daß 
er ſelbſt kürzlich in einer Rede darauf verwieſen habe, daß 
ſeiner Anſicht nach ein Donaubund ohne Deutſchland nicht 
möglich ſei. 
Ueber den weiteren Verlauf der Verhandlungen verlau⸗ 
tet noch, daß ein Verſuch gemacht werden wird, Dr. Schober 
einen anderen Miniſterpoſten anzubieten. 


Minderheitstabinett in Wien? 

Wien. Dr. Bureſch hatte eine Beſprechung mit den 
Vertretern des nationalen Wirtſchaftsblocks. Sie mach⸗ 
ten ihren Eintritt in die Regierung davon abhängig, daß 
Schober das Außenminiſterium übernimmt. Dr. Bu: 
reſch erwiderte, daß er aus wirtſchaſtspolitiſchen Gründen 
nicht in der Lage ſei, ein Kabinett mit Schober als Außen⸗ 
miniſter zu bilden. Der Bundeskanzler erſtattete anſchlie⸗ 
ßend ſeiner Fraktion Bericht. Beſprechungen mit aaderen 
Parteien find nicht mehr vorgeſehen. Im Parlament heißt 
nach Nückſprache mit den ans 
deren Parteien, auch den Sozialdemokraten, dem 
Bundespräſidenten die Liſte für ein Min derheitska⸗ 
binett vorlegen wird. 55 
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Nichtangriffspakk 


— Anfang zu beſſeren Beziehungen 


— 


| 


Tributverpflichtungen nachgekommen ſei. 


Gegen die Pfänderpolitik 

im Sgargebiet 
Paris. Leon Blum wendet ſich im „Populaire“ 
gegen die Vorſchläge der franzöſiſchen Rechtskreiſe, das Saarge⸗ 
biet nicht eher aus der Hand zu geben, bis Deutſchland ſeinen 
Der Führer der So⸗ 
zialiſten weiſt darauf hin, daß Diele Forderung eine Ver⸗ 
letzung des Verſailler Vertrages bedeute. Wenn man 
anderen Ländern eine Lehre über die Beachtung von Verträ⸗ 
gen erteilen wolle, ſo müſſe man ihnen ſelbſt mit gutem Bei⸗ 
ſpiel vorangehen. Der Verſajller Vertrag habe das Schick⸗ 
ſal des Saargebietes feſtgelegt. Nicht Deutſchland, ſondern 
Frankreich würde es in dieſem Falle ſein, das die Ver⸗ 
träge als Papierfetzen behandele. 


ER. 


Eingreifen Amerilas in Schanghai? 


Neues japaniſches Ultimatum. 


Schanghai. Der japaniſche Generallonſul l 
ſchen Bürgermeiſter ein neues Ultimatu m il 5 en 
dem eine befriedigende Antwort auf die japanischen er ir 
gen bis zum Donnerstag 23 Uhr m. e. 3. verlangt wine ge 
allen Seiten werden fieberhafte Vorbereitungen geitoffet, 5 
die drohende Gefahr eines offenen Ausbruchs yo 
ie japaniſchen Marin 


engebiet von Schanghai begonnen. engl 
fer und franzöſiſchen Behörden haben ſümtliche 81 
die Marineſtreitkräfte bote ee 
Streitkräfte ſetzen ſich aus 2 Infanteriebatai re 
Pionierabteilung zuſammen. Die amerikanischen e 
ten in Stärke von 1000 Mann ſtehen 1 in 55 9 
Im Hafen liegen neben den japaniſchen Kriegs] Ann 1 18 
ſcher Kreuzer und zwei Kanonenboote ſowie wu ae ſtehen 
franzöſiſche Kriegsſchiffe. Die amerikaniſchen . daß fe 
in ſtändiger Verbindung mit Waſhngton. lt iti 90 
im Falle einer Verſchärfung der japaniſchen 2 ameritaniſchen 
zugreifen beabſichtigen. Die Befehlshaber 190 1 85090 
und engliſchen Seeſtreitkräfte ſind zur Zeit nich a 


anweſend. 
Eine ruſſiſche Stimme 
zur Abrüſtungskonſerenz 
eile Die rea- ſchreibt über die bevorſtehenl 


ich ſch jetzt mi em 
Genfer Abrüſtungskonferenz, daß man ih ſchon 15 n 0 
Gedanken vertraut machen müſſe, daß die DIE aa 
Mißerfolg werde, denn Japan und Flanken BE 
intereſſiert, ſie. zum Scheitern zu bringen. 2 ai 
rüſtungskonferenz müſſe als reine As 5 e e 
werden, bei der es die Aufgabe der ruſſiſchen A or 157 1 
werde, den Schleier von dieſem Schwindelmandper e 
und den Beweis zu führen, daß die Gefahr eines 58 


krieges drohe. 
Heftige Ausſprache über die Wahlen 
Paris. Die Kammer hat am Mittwoch we ir Ein tas 
über die Wahlreform wieder aufgenommen. ee 
liſtiſcher Antrag, die Ausſprache o aha 
252 gegen 216 Stimmen zurückgewieſen. 92 75 9 A gebrdneten 
erlitt der zur Abſtimmung geſtellte Vorſchlag 15 N 
Froſſard, der die Ausſetzung der Debatte . 1 5 21 
forderte. Die Auseinanderſetzungen im 5 e 
tige Formen an, daß der N d ie 
dem ſie weitere Vertagung 
Verlauf entſpann ſich En 
Ausſprache über die etwaige Verſchi eb ung en 
zöſiſchen Wahlen bis zum Mai, Als Beg ve 
hierfür wurde angeführt, daß man erſt d üfſe 
ſchen Präſidentſchaftswahlen abwarten m 0 
Ablehnung eines weiteren Vertagungsg 
mit 63 Stimmen Mehrheit forderte Her 


anträge einbrachte. 


. 2 d 
ſung der Wahlvorſchläge an Ne 
die Grundſätze des allgemeinen Stimmrechtes gefä Ir 5 


Auch dieſer Antrag fand keine Mehrheit, ſondern ae 


gegen 213 Stimmen abgelehnt. 


Bor der Beſetzung Schanghais durch die Japaner 


Die Lage im Oſten verſchärft ſich von Tag zu Tag. N chdem jetzt der Schanghaier Stadtrat den Japanern 


erklärt hat, daß er ni 
Jüiapaniſcher Waren 


chts gegen antijapaniſche Demonſtrationen und Verbände fowie geyen den Boykott 
unternehmen würde, haben die Japaner die Beſetzung der Stadt beſchloſſen. 


Ein neues polniſches Blatt in 

In Berlin iſt eine polniſche Wochenſchrift unter dem. 
Titel „Glos Polski z Berlina“ entſtanden. Allem Anſcheine 
nach handelt es ſich um ein Blatt, das den Kreiſen der pol⸗ 
niſchen Oppoſition nahe ſteht. Nach der Anſicht der „Polo⸗ 
nia“ iſt dieſe Zeitſchrift das einzige polniſche Organ von 
allen, die im Reiche erſcheinen, das unabhängig iſt. Alle 
anderen polniſchen Zeitungen erhalten Subventionen von 
der Regierungspartei, die alten und bewährten Kräfte in 
den Leiterpoſten der polniſchen Reichspreſſe durch junge und 
unerfahrene Leute erſetzt habe, die infolge Unerfahrenheit 
die nationalen Errungenſchaften oft zunichte machten. Als 
Beiſpiel wird der vor kurzem eingegangene „Katolik“ ange- 
führt, der in Beuthen erſchien und fallen mußte, vor allem 
wegen ſeines Namens. Schon im Jahre 1927 ſei gegen dieſen 
Namen Sturm gelaufen worden, und nun habe der Kampf 
mit der Einſtellung des Blattes geendet. — Die Feſtſtellung 
der „Polonia“, daß die polniſchen Zeitungen im Deutſchen 
Reiche von der Regierung jubventioniert werden, charakteri⸗ 
ſiert gleichzeitig die Heuchelei und Verlogenheit derjenigen 
Preſſe und Leute bei uns, die jeden politiſchen Vorgang, 
der ihnen nicht paßt, als Berliner Machenſchaften und In⸗ 
trigen darzuſtellen belieben. N 


Botſchafter Schurman 
über Deutſchlands Lage 

Nem Vork. Bei einem Empfang zu Ehren Profeſſor 
Einſteins in der Techniſchen Hochſchule von Paſadena (Kali: 
fornien) erklärte der ehemalige amerikaniſche Botſchafter in 
Berlin, Schurman, daß das deutſche Volk ein hartes Schick⸗ 
ſal habe, deſſen Folgen unabſehbar ſeien. Von Deutſchland 
werde mehr verlangt, als es zahlen könne. Es ſei außerdem 
durch den Korridor geteilt, der das Wirtſchaftsleben er⸗ 
ſticke. Amerika müſſe die europäiſchen Völker mitfühlend 
behandeln. 

Der bekannte amerikaniſche Hiſtoriker Profeſſor Char⸗ 
les Beard erklärte, es ſei längſt bekannt, daß der Verſailler 
Vertrag unſinnig ſei. 


# 


Anſchlag 
auf den Kaltutia-Benares-Erpreb 


Bombay, Der Kalkutta⸗Benares⸗Expreß entgleiſte am 
Montag infolge eines Anſchlages, den angeblich Kongreß⸗ 
anhänger ausgeführ haben ſollen. Ein ed Schienen⸗ 
ſtück war entfernt worden. Mehrere Reiſende wurden 
ſchwer verletzt. 


Eckener über die Forichungsarten 

des „Graf Zeppelin“ 

Berlin. In der Geſellſchaft für Erdkunde ſprach am 
Montag abend Dr. Hugo Eckener über arktiſche und andere 
Forſchungsarten des „Graf Zeppelin“. An Hand zahlreicher 
Lichtbilder zeigte Edener den Wert des Luftſchiffes als 
Hilfsmittel für wiſſenſchaftliche Entdeckungsfahrten. Man 
ſah Aufnahmen aus allen Teilen der Welt, die auf den 
Reiſen des „Graf Zeppelin“ um die Erde, auf den verſchie⸗ 
denen Fahrten nach Nord⸗ und Südamerika und auf der 
Polarfahrt aufgenommen worden ſind. Aufnahmen vom 
Luftſchiff aus geben einen Ueberblick über 500 bis 600 Kilo⸗ 
meter. Gerade die Polarfahrt hat bekanntlich der geogra⸗ 
phiſchen Wiſſenſchaft zahlreiche Aufſchlüſſe über bisher völlig 
unerforſchte Gebiete gebracht und die Berichtigung einer gi 
ßen Reihe von Irrtümern ermöglicht. Eckener erklärte, daß 
er bisher keine Möglichkeit ſähe, in dieſem Jahre eine ähn⸗ 


liche Forſchungsfahrt zu finanzieren, Als nächſte Forſchungs⸗ 


gebiete kämen in Betracht das ſüdliche Arabien und die Nord⸗ 


„oltfüfte Grönlands, ns 


Als zweiter Redner des Abends ſprach Dr. C. Aſchen⸗ 
brenner, München, über die gerotopographiſchen Ergebniſſe 
der Art des Fluges. 


Unerhörte Kirchenſchändung 
Dresden. Sonntag morgen, gegen 4 Uhr, wurden an 
der Chriſtus⸗Kirche in der Vorſtadt Strehlen zahlreiche 
Scheiben, darunter auch ſolche mit wertvollen Glasmalereien 
durch Steinwürfe zertrümmert. Polizeibeamte, die ſich auf 
einem Streifgang in der Nähe der Kirche befanden, gelan 
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Helene Chlodwigs Schuld und Sühne 


| ROMAN o Sch EER FERI 


(39. Fortſetzung.) 

„Ich will ja 8516 tun,“ hauchte Helenes Stimme zum 
Ohr des Paters auf. „Verlangen Sie ſedes Opfer von mir! 
Nur dieſes eine nicht!“ ; 

„Was dann?“ — Er wartete ſekundenlang auf ihre Ant: 
wort. „Buße tun heißt: Das Schwerſte auf ſich nehmen, 
um einer Schuld willen, die man begangen hat und die man 
von Herzen bereut.!“ Sein Blick war nicht hart, eher mit⸗ 
leidig gequält: „Haben Sie noch weitere Kinder außer 
dieſem einen?“ 

„Zwei Töchter noch und einen Sohn“ 

„Bünkt es Sie leichter, darauf zu verzichten, wieder zu 
den Ihren zurückzukehren und das Los der vollkommenen 
Vereinſamung zu ertragen, als Ihrem Manne dieſen Be: 
N zu beichten?“ 

„Ja!“ ſagte ſie ohne Zögern. 

„Va bene! Dann wählen Sie dieſen Weg. Ich 
fürchte aber, daß er weit 1 zu gehen ſein wird, als der 
andere und daß —“ Ein Glockenzeichen nahm ihm das Ende 
des Satzes vom Munde, 5 Ä 

Es mochte wohl ein Befehl des Schweigens fein, denn der 
Pater verneigte ſich leicht gegen ſie. . 

Helene ſah ſeine Geſtalt 11 85 die Türe verſchwinden. 

Für ihn trat eine andere in den Raum und bedeutete ihr, 
daß es Zeit ſei, das Kloſter zu verlaſſen 0 

Feiner, rieſelnder Spätherbſtregen empfing ſie, als ſie den 

fliefen ſetzte, über welchen die alten 


Fuß auf die naſſen Stein 
Steineichen tropften 
„Es dauert nicht lange,“ tröſtete Peppo und ſah nach der 
dunklen Wolke, die mit gemächlicher Langſamkeit über die 
Berge hinzog. „Wollen Sie jetzt hineingehen zur Madonna? 
— Der Schrein iſt offen. Und die Madonna iſt mächtig,“ 
fügte er altklug hinzu. f { 
Mit ſchleppenden Füßen folgte fie ihm nach der Kirche 
hinüber. Wirr, betäubt ſank fie in einem der Betſtühle in 
die Knie Ihre Augen ſchmerzten von den hundert und aber⸗ 
hundert Kerzen, die in dem großen Ständer vor dem 
Heiligenbilde in das Dämmer des Gotteshauſes flackerten. 


* 


tilgt werden, damit der Sohn eie EA, erfuhr. 


es, einen der Täter, der noch 10 fauſtgroße Steine bei fi 
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Umberto war tot! Aber ihre Schuld lebte und mußte ge⸗ 


„Ich will!“ ſagte ſie und neigte das Haupt zu Füßen des 
Madonnenbildes „Zeige dich gnädig! Dafür will ich dir 
das Opfer meines Glückes bringen!“ 

Glockengebimmel, das zu e gab ihr das Ge 
leite, als Re mit Beppo den ſteilen Weg zur Station hinab⸗ 
ſchritt. An der Biegung, die noch einmal einen Ausblick 
auf das Kloſter gewährte, wandte ſie ſich zurück und umfaßte 
das kalte, graue Gemäuer, das von der ichmeichelnden 
Wärme der Spätherbſtſonne umkoſt war. N 

Ob die Wundertäterin von della Traveſtare ihr Opfer 
annahm? — Wenn fie es umſonſt brachte? — Ganz ums 
ſonſt? — Wenn Bert für immer der gelähmte Knabe blieb, 
10 eines Tages fluchte, weil ſie ihm das Leben geſchenkt 

atte? 

„Soll ich ab und zu eine Kerze nach Traveſtare hinauf: 
tragen?“ fragte Peppos Kinderſtimme in ihr Schweigen. 

„Es wäre mir ein großer Troſt, Bambino.“ Sie öffnete 
ihr Handtäſchchen und reichte ihm einen Hundertlireſchein. 

Er betrachtete ihn ungläubig und ſah fie bewundernd an. 
„Das gibt allwöchentlich eine,” ſagte er zuverſichtlich,. „Fra 
Ilfonſo kauft fie und ſteckt fie der Reihe nach an. Im Kloſter 
ſind ſie billiger als unten in Traveſtare“ Vorſichtig barg 
er den Schein in der Innentaſche feiner zerſchlitzten Joppe. 
blickte treuherzig zu ihr auf und ſchien ihre Gedanken zu 
leſen. „Ich werde keinen Lire für mich behalten, Signora 
ſonſt könnte die Madonna eine meiner Geißen in den Arno 
ſtürzen laſſen.“ f 

Seine Hände zwiſchen die ihren nehmend, drückte ſie die⸗ 
ſelben in einer Wallung von Hochachtung und Dankbarkeit 
für feine Geſinnung, löſte die Finger wieder und trat Dich: 
an air Wand, welche den Pfad auf der rechten Seite be- 
grenzte 

Ihnen entgegen kamen jetzt die Mauleſel, von welcher die 
Wirtin der Oſteria geſtern geſprochen halte. Deren Schellen 
bimmelten luſtig in den Mittag und die beiden Treiber 
gingen mit ſchweren Schritten neben den Tieren her. 

Genau ſo ſchuldbeladen, dachte Helene, kommen die 
Menſchen mit all ihrer Laſt und all ihrer Sorge hinauf nach 
della Trapeſtare. Und wenn ſie abwärts gingen, nahmen 
ſie wenigſtens ein Hoffen mit: das Hoffen, daß ihre Bitte 
erhört würde. 4 a 

Ob die Madonna auch ihrer gedachte, wenn ſie den 
anderen ihre Hilfe angedeihen ließ? 
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aneinander 


hatte, zu faſſen. Der zweite konnte im Laufe des Sonntag 
ebenfalls feſtgenommen werden. Die Täter, ein 28 Jahn 
alter, bis Ende v. J. beim Amtsgericht als Vertragsang 
ſtellter tätig geweſener Mann, und ein 24jähriger, ſeit län 
gerer Zeit erwerbsloſer junger Mann, ſind beide aus DA 
Kirche ausgetreten. Der Schaden dürfte ſich auf mehren 
tauſend Mark belaufen. In der Ehrenhalle für die Ge 
fallenen wurde u. a. das vom Miniſterium des Innern I 
ſtiftete, von Profeſſor Joſef Goller ausgeführte Bild mi 
dem gekreuzigten Chriſtus zerſtört. — 
Das Stilihalteabfommen auf ein Jahr 
verlängert | 
Berlin. Nach langen Verhandlungen zwiſchen den 
Vertretern der ausländiſchen Gläubigerbanken und Mitglie 
dern des deutſchen Schuldnerausſchuſſes iſt nun ein Abkom 
men zuſtande gekommen, das die Rechtsbeziehungen zw 
ſchen den ausländiſchen Gläubigern und den privatel 
Schuldnern kurzfriſtiger Kredite regelt. ie Zahlungen 
die auf Grund des Baſeler Abkommens vom Auguſt 198 
am 1. März dieſes Jahres fällig wären, werden auf eil 
Jahr verlängert. N 


Faſt 2 Milliarden für den Ausbau 
der franzöſiſchen Luftflotte 

Paris. Nach vierſtündiger Ausſprache mit dem Lufk 
fahrtminiſter Dumesnil hat der Finanzausſchuß der Kammel 
am Montag über die Luftflottenkredite abgeſtimmt. Del 
Miniſter gab zunächſt einen längeren Bericht, in dem en 
hervorhob, daß die franzöſiſche Luftflotte beim Wergleid 
mit den Luftflotten anderer Staaten günſtig daſtehe. Wa 
die größere Leiſtung und den größeren Aktionsradius den 
italieniſchen Flugzeuge anbelange, jo ſeien dieſe auf Koſtel 
der Sicherheit der Beſatzung erzielt worden. Nach längere 
Ausſprache bewilligte der Ausſchuß den für die Luftflott 
vorgeſehenen Geſamtkredit von 1,9 Milliarden Franken. 


Hungersnot in Smyrna 


Sitambul, In den ländl. Bezirken ſüdlich 7555 Smyrm 
ie { 
Es 


Die Gräber der Könige von Jericho 
gefunden 8 
8 London. Der Veranſtalter einer großen archäologiſ 
Expedition nach Paläſtina, Marſton, hat einen Bericht de 
Expeditionsleiters Profeſſor Garſtang erhalten, in dem di 
Auffindung der Gräber der Könige von Jericho mitgeteil 
wird. Man hofft, an Hand der Funde den Zeitpunkt DE 
Auszuges der Juden aus Aegypten endgültig beſtimme 
und eine Nachprüfung einer ganzen Reihe von Daten de 
alten Teſtaments vornehmen zu können. Die moder® 
wiſſenſchaftliche Auffaſſung, daß der Auszug nach Thu 
Moſis III. (514 bis 1461) vor Chriſti ſtattgefunden ha 
ſoll bereits ihre Beſtätigung gefunden haben. 5 


Die angeblichen holländiſchen 1 
Geſchützlieferungen an Deutjchlan 

0 Die „Morningpoſt“ muß richtigjtellen. Br 

London. Der holländiſche Geſandte in London Hat dit 
„Morningpoſt“ davon unterrichtet, daß die in Frankreich und 
Belgien im Umlauf befindlichen Gerüchte über die Herſtel 
lung von erheblichen Mengen ſchwerer Artillerie und Mun 
tion in den Niederlanden und deren Ausfuhr nach Deutſch⸗ 
land jeder Begründung entbehren. Die Rüſtungsinduſtri 
in Holland ſei nur klein und es ſeien keine Fabriken vorhant 
den, in denen ſchwere Geſchütze hergeſtellt werden könnten 
Auch ſei kein Park von Flugzeuggeſchwadern vorhanden wie 
es in den Veröffentlichungen gelautet habe. Die Fabrik, dit 
angeblich die Geſchütze ausgeführt habe, beſchäftige ſich nu 
mit der Herſtellung gewiſſer Zubehörteile. 


2— ———ů— 


Die Geheimrätin rief ſchon zum zweiten Male nach ihrem 
Sohne, der etwa vor einer Stunde nach ſeinem Zimmer 
gegangen war, um dort die eingelaufene Poſt zu erledigen. 

s ſie zum dritten Male ſeinen Namen durch das Haus 
ſchickte und wiederum keine Antwort bekam, ſchüttelte fie 
e den Kopf und ging die Treppe hinauf, ihn zu 
ofen. 5 | 
Sabine kam über den Gang und ſuchte mit angſtvollen 


e in den ihren. „Was iſt mit Vater?“ 5 
„Ich will 110 eben an Tiſch bitten.“ 5 l 
„Ich habe ihn vor Minuten noch ſtöhnen und wimmern 


hören und nun iſt alles jo unheimlich ruhig! — — Sag, 
Großmama, wird das denn nun nie wieder anders bei une? 


Nie wieder?“ 5 N 1 
„Du mußt Geduld haben, Sabine, Er iſt zu ſchwer gen 
4 h 

liusdrue in dem 


troffen Berts ir ift ſchlechter als 
as Mädchen hatte einen leidenden N 
ungen Geſichte, der fie um Jahre reifer machte. „Wenn die 
ama nicht bald kommt, iſt es auf die Dauer nicht mehr z 
ertragen.“ K . 
„Armes Kind!“ Die Geheimrätin nahm die Enkeltochter 
in die Arme und ſtreichelte ihr die Wange herab. „Vielleicht 
wird doch noch einmal alles gut: Vater muß ja dur Einfiht 
kommen, aß es jo nicht weitergehen kann. — Sag in der 
Küche, daß die Jette die Suppe aufträgt“ * 
Das Mädchen nickte und wandte ſich der Treppe zu. Ihr 
leichter Schritt war kaum vernehmbar, als fie jetzt die 
Stufen hinunterging. ö : 9 
Die Geheimrätin klopfte erſt an der Türe pie Sohnes 
und als kein „Herein“ erklang, drückte fie auf die Klinke. 
Sie gab nicht nach. „Juſt!“ rief fie angſtvoll. 7 
Drinnen fiel ein Buch Ein Schritt ſchleifte nach der Türe. 
Mit entſetztem Geſicht wich fie zurück, als ihr Franke jetzt im 
vollen Licht des Mittags gegenüberſtand „Juſt!“ — 
Um den n Mund irrte ein verzweifeltes Lächeln. 
das die Oberkiefer zuſammenzog und die Naſenſpitzen vere 
7 0 erſcheinen ließ. In dem welßen Geſichte brannten die 
N 1 en als ſtarre, drohende Punkte, in denen der Wahnfintt 
ichkerte N 5 ar 
„Mein armer Junge!“ Sie taumelte über die Schwelle 
und drückte die Türe hinter ſich zu. „Iſt Berts Befinden jo 
ene geworden?“ f 1 
Bert?“ — — Er hob die Finger nach der Stirne und 
drückte fie gegen die eingefallenen Augen. Rückwärts gehend 
torkelte er gegen den Schreibtiſch, wo Tintenfaß und Vale 


lirrten. 0 
(Fortſetzung folgt) 


Pleß und Umgebung 


Jur Be. achtung für Nodiohörer. Nach einer Verfügung 
des Miniſteriums für Poſt⸗ und Telegraphie vom 21. Olto⸗ 
ber 1931 iſt es nicht geſtattet Erdleitungen oder Antennen von 
Radioapparaten an Gasleitungen anzuſchließen. Dagegen ſteht 
den Anſchrüſſen an Waſſerleitungen nichts im Wege. 

Vom kochendem Waſſer verbrüht. Der 5 jährige Knabe 
Kolarczyk aus Pleß, wohnhaft auf der Kaſernenſtraße, wurde 
durch einen unglücklichen Zufall von ſeiner Mutter mit ko⸗ 
chendem Waſſer derart verbrüht, daß er ins Johanniterkran⸗ 
lenhaus eingeliefert werden mußte. 

Neue Höchſtpreiſe. Die Preisfeſtſetzungskommiſſion für den 
Kreis Pleß hat für den Kreis e, Wirkung 19 22. die⸗ 
ſes Mis. folgende Höcſtpreiſe feſtgeſetzt: 1 Kilogramm Brot, 
18 9. Hintiger Ausmahlung, 0,43 Zloty, 1 Semmel 110 Gramm 
1 1 5 1 Kilogramm Schweinefleiſch 1,40 bis 1,70 Zloty, 
En h 1 Kalbfleiſch 1,00 bis 1,60 Zloty, 1 Kilogramm 
5 ge) 1,80 bis 2 Zloty, 1 Kilogramm Krakauer Wurſt 2 bis 
2240 3 on, 1 Kilogremm Leberwurſt 2 bis 2,40 Zloty, 1 Kilos 
gramm Preßwurſt 2 bis 2,40 Zloty, 1 Liter Milch 0,36 Zloty. 
; ee: und Rindpiehmarkt. Der am Mittwoch, den 27, 
545 Fe gehalsene Pferde, und Rindoiehmarkt ſtand im Zei- 
trio ir bel: lebhaften Verkehrs. Das aufgetriebene Ma⸗ 
1 7 Ar aber faſt durchwegs minderer Qualität. Dement⸗ 
pre a 2 guch die Preiſe ſehr niedrig gehalten. 

s wird aus dem Städtiſchen Mädchengymnaſium? Es 
lien Kae eden daß mit der Verſchärſung der wirtſchoft⸗ 
Mädch nee das Schmerzenslind 
5 ann ple cem. wiederum d 

N wir richtig u 10 fin ie künfti 8 
zung dee bc ſind, hat die künftige Anterhal⸗ 
. han Ser Stadtverordneten 
ten Entiereibun nne Wee 
Inſtitution des 
1 0 nicht 
aß der Schülerinnen 
große Teil 1 
ein erhebliches Kontingei 
Ganz nüchtern betrachtet, fit die Lage alſo ſo, daß 


beſchüftigt. 
l ndnis der gewiß nicht Teiche 
g immer wieder daran erinnern, daß die ganze 
ſich mit dem 


N * 
Kan Nene wird, deren Schüler ortsfremd ſind. Das 
den 1 1 ſchweren Notzeiten die Weitherzigkeit zu weit 
a 3 pi 5 ha Stadtſäckel die Kleinigkeit von 60 000 31. 
er Wenn bei den kommenden Etatsberatungen 
dem ei 2 erordnetenverſamialung, der Not gehorchend, nicht 
dul ih 9 . folgend, auf eine unzweldeutige Entſchei⸗ 
Ras 1005 ie = kunft des Gymnaſiums wird drängen müſſen, 
den Melemoylaen auf gleiche Beiſpiele in anderen Städten 
Berufen. ebenen Pr gewiß finanzkräftiger als wir es find, 
eine Ji tituti übel ſei noch erwähnt, daß unſere Stadtpäter 
kunnen, 0e 0 Ruin: mit beſonderer Sympathie behandeln 
die es fi 8 PENIS ihres Kollegiums eine Feder beichäftigt, 
vom Geſich 1 f ufgabe gemacht hat, unſer kommunales Leben 
tim “ 1 punkt einer unfruchtbaren Kritik aus zu betraſh⸗ 
den unſeren Mauern iſt ein offenes Wort noch niemals 
ene worden, wenn zes vom guten Willen und aus 
er ea t zäh mit den hieſigen Verhältniſſen heraus dik⸗ 
Has 1925 enn man aber im Haus und in der Geſellſchaft 
liger a et. muten ſolche Urteile, zumal noch an ö'fent⸗ 
e Sachen Kat an gutem Takt und die Aufgabe ge⸗ 
om Rathausumbe i 
bau gehen nunmehr Hi — 
des Parkettfüßbodens ift 


„Die Innenarbeiten im Rathausneu⸗ 
re entgegen. Die Legung 
meta ndet, ebenſo die Malorarbeis 
eig wird auch an der Inſtalation des Telephons 
einem Kl. Pd Rathaus erhält eine Telephonzentrale mit 
. appeucchrank und automatiſche Hausanſchlüſſe. Am 
hun er zurück iſt die Ausgeſtaltung des Stadtverordneten⸗ 
ne nee jo daß alfo anzunehmen iſt, daß die kommende 
tönnen nicht im neuen Saale wird abgehalten werden 


N Männerchor 
Di Sonnabend, 
Hof« abgehalten. 
Turn⸗ und Spielverein Pleß. 


Mts., nachmittags 5 Uhr 
„Pleſſer Hof“ eine 0 


Pleß. Die nächſte Probe des Männerchores 
den 30, d. Mts., abends 8 Uhr, im „Pleſſer 


Am Sonntag, den 31. dies 
a ee im kan Saale des 
E h watsverſammlung ſtatt. Es iſt 
n erwünccht, daß alle aktiven Mitglieder erſcheinen und 
55 inaktiven Mitglieder werden gebeten, ſich möglichst 
Noch ef zu beteiligen. Im Anſchluß wird dann eine kleine 
er 1 1 n abgehalten werden. 
row, Durch Detret des Schleſiſchen Wojewoden ift 
> aten Joſef Marosz zum Stendesbeamten des Amts⸗ 
0 Golaſſowitz ernannt worden. 
ieder⸗Lazist. Am 3 Februar d. Is., nachmitta 
ERSTEN eh N N ! d. „ nachm; igs 3 Uhr, 
Größe a Gemeindebüro Nieder⸗Lazisk die Gemeindejagd in 
gungen Me 900 Morgen öffentlich verpachtet. Die Pachtbedin⸗ 
d. 35 tegen jn der Zeit vom 19. Januar bis zum 1. Februar 
Os. zur allgemeinen Einſicht aus, EM 


Aus der wojewodſchaft Schlefien 


edron. a 25 auß Ein 
0 den Poſten eines 
Seit fünf Jahren war er Vorſitzender 
es der Vereinigten Königs⸗ und Laurahütte. 
Tea auch Prälident des Polniſchen Eiſenhüt⸗ 
Interef e 1 . ade Verbände und 
war Neeb. d ane e e 
iniſt edron li 
zen Magenleiden on litt ſeit e 


Handelsminiſters. 
des Worflanden 
Gleichzeiti 


Franfte 
opane, wo ihm Hi 
ar ihm höch 
Mayer. 
Magenblutungen ein. 
notwendig, die er leider nicht überjtand, 
* 


Die Beerdigun des Verſtorbenen findet am Freita 
den 29. Januar, m ttags 12 Uhr, auf dei li 2 
Friedhof in Testen falt 90 f dem evangeliſchen 


Teil, ſowie eine Glasbildreihe „Goethes Werle“. 


zialkommiſſion zur 


beitszeit für Erwerbsloſe, welche zu verſchiedenen 


Budgeldebalte im Schleſiſchen Sejm 


Der Schleſiſche Seim bat vorgeſtern die Generaldehatte 
über das Budget eröffnet, die den einzelnen Rednern Ge⸗ 
legenheit zu einer gründlichen Ausſprache über die in Ober⸗ 
ſchleſien herrſchenden Verhältniſſe gab. Die Aufforderung 
zur Zuſammenarbeit, die der Wojewode Dr. Grazynski gele⸗ 
gentlich der Einbringung des Budgets an den Sejm gerich⸗ 
tet hat, iſt ſo gut wie nutzlos verhallt, denn die Gegenſätze 
ſind zu groß, als daß ſie überbrückt werden könnten. Die 
Redner der Opposition rechneten zum Teil ſehr ſcharf mit 
dem hertſchenden Syſtem ab, indem fie auf ſeine Schwächen 
hinwieſen. f 

Nach der Eröffnung der Sitzung verlas der Abg. 
Witgazak eine Erklärung der Sanacjafraktion, in der das 
vorgelegte Budget gebilligt wurde. Dann erhielt der Abg. 
Korfanty das Wort, de in anderthalbſtündiger Rede 
ſich mit dem Expoſee des Mojewoden und den herrſchenden 
Verhältniſſen auseinanderſetzte. Er wies daraufhin, daß der 
Wojewode ſich bereits ſtark verändert hätte. In den Zeiten 
der Konjunktur hahe er alle Verdienſte für ſich allein be 
anſprucht, heute ſtelle er ſich hinter den Wojewodſchaftsrat. 
Dann beſprach der Redner die Finanz⸗ und Wirtſchafts⸗ 
politik der Regierung, das Schwinden des Vertrauens ſowohl 
in der Außenpolitik als bei den Bürgern innerhalb des 
Landes. Wer nicht aufrichtig die Intereſſen der Allgemein⸗ 
heit, der Steuerträger und 0 ohne Rückſicht auf 
ihre Ueberzeugungen vertrete, habe keinen Anſpruch auf 
Vertrauen. Der Ruin des Bürgers ſei gleichzeitig auch der 
des Staates, Vor Jahresfriſt habe der Wojewode noch das 
Uebel in der beſchleunigten Rationaliſierung geſehen, heute 
bwege er ſich auf dem entgegengeſetzten Pol. Der Ausweg 
ſei nur gegeben in der Hebung des Innenmarktes, der 
Aenderung der Auma und Wirtſchaftspolitik und der 
loyalen Pazifizierung der inneren Verhältniſſe des Landes, 
beſonders ſeiner Randgebiete. 720 \ 

Der Wojewode habe fih im Regierungsrappori für Genf 
im Zuſammenhang mit den berühmten Wahlen in eigent⸗ 
lichem Lichte darſtellt und in der Bewilligung des Budgets 
zu Unrecht eine Vertrauenskundgebung für ſeine Regierung 
geſehen. Die fröhliche Schöpfertätigkeit ſei nun auf das 
Mindeſtmaß herabgeſunken. Mit der Gehaltskürzung für 
die Beamten der unteren Kategorien könne man ſich kaum 
einverſtanden erklären. Dagegen müſſe man für den un⸗ 
entgeltlichen Unterricht in den öffentlichen Schulen eintreten. 
Der Redner iſt auch gegen Subventionen für das Kattowitzer 
Theater und das Könſervatorium, gegen den Druck auf die 
Beamten wegen anderer politiſcher Ueberzeugung, die Be: 
ſetzung des Poſtens des Wizewojewoden mit einem Nicht⸗ 
ſchleſier und die Schmälerung der Autonomierechte Schle⸗ 
ſiens, die ſich darin ausſpreche, daß der Wojewode den Stand⸗ 
punkt einnehme, daß in Streitfällen der Warſchauer Sejm 
das Recht zu authentiſcher Rechtsauslegung habe, 

Der nächſte Redner war der Vertreter des Deutſchen 


Klubs, 

| Abg. Dr. Pant. 

Er beſchränkte ſein Intereſſe nicht nur auf die deutſche 
Minderheit, ſondern hatte das Ganze im Auge. Er ver⸗ 
langte Wahrung der Autonomie, rechtliche Grundlagen für 
den Schleſiſchen Sejm, Schut der Arbeiterſchaft Oberſchle⸗ 
ſiens, Linderung der Not der Arbeitsloſen. Sehr treffend 
wies er auf die Unzweckmäßigkeit der Volkszählung hin, die 


beſtrebt war, recht viele Polen zu ſchaffen. Das Syſtem 


gegenüber den Deutſchen habe ſich nicht geändert. Wenn in 
den letzten Monaten die Gegenſätze nach außenhin nicht ſo 
ſcharf in N traten und der Woſewode den deutſchen 
Wünſchen zum Teil Rechnung trug, ſo iſt das wohl auf die 
zurückzuführen infolge der die anderen 


wirtſchaftliche Lage 
Fragen mehr in den Hintergrund traten. 


rr .. 


Deutſcher Aulturbund für Polniſch-Schleſien 
Der Deutſche Kulturbund für Polniſch⸗Schleſien macht alle 
deutſchen Vereine darauf aufmerkſam, daß in ſeinen Beſtänden 
für die Veranſtaltung von Goetheabenden vorhanden ſind die 
Filme: Goethes Leben, Goethe und Weimar, Fauſt J. und II. 
Dieſe Reihen 
werden für Vereins⸗Goethefeiern gut zu verwenden ſein, da 
beigegebene Texte den Gebrauch auch in einfachſten Verhältniſſen 
ermöglichen. N 
Kattowitz und Umgebung 
Gegen die Protektionswirtſchaft bei Einſtellung von 
Kommunalangeſtellten. 


Sitzung des ſchleſiſchen Städte⸗ und Gemeindenerbandes, 

In Vertretung des 1. Bürgermeiſters Dr. Kocur Fand im 
Sitzungsſaal des Kattowitzer Stadthauſes auf der ulica Pocz⸗ 
towa 2 eine außerordentliche Vorſtandsſitzung des ſchleſiſchen 
Gemeindeverb udes ſtatt. ö 
Vertreter der einzelnen Stadt⸗ und Landgemeinden teil. Als 
erſter Redner ergriff Syndikus Kuhnert das Wort, welcher 
einen ausführlichen Bericht über das neue Projekt zum Geſetz 
betr. vorläufige Regelung der Kommunalfinanzen und Steuer⸗ 
angelegenheiten gab. Das Projekt gelangte durch eine Spe⸗ 
Ausarbeitung und ſoll demnüchſt dem Schle⸗ 
ſiſchen Seim vorgelegt werden. Alsdann wurde ein Schreiben 


des Städte⸗ und Gemeindeverbandes für die Wojewodſchaft 
Schleſien betr. Regelung der Gehälter für Kommunalbeamte 
zur Kenntnis genommen. Nach einer kurzen Unterbrechung 


ſprach Bürgermeiſter Figna eus Pleß über die mangelhafte 
fachmänniſche Lehrlingsausbildung in den Kommunen und 
drückte ſein Befremden barliber aus, daß in verſchiedenen 
Stadt⸗ und Gemeindeämtern hrkräfte und Angeſtellte ſitzen. 
welchen es an der notwendigen Qualifikation fehlt. Weiter 
führte Redner aus, daß es eine Erfahrungstatſoche ſei, daß ge⸗ 
rade in letzter Zeit bei den Engagements von neuen Arbeits⸗ 
kräften, Protektionen eine große Rolle ſpielen, was ſich ſehr 
ungünſtig auf den geſamten Beamtenapparat auswirkt. Es 


wurde einſtimmig ein Beſchluß geſaßt, daß künftighin ſämtliche 


Neueinſtellungen von Beamten durch eine ſpezielle Kommiſſion 
erfolgen müſſen. Dieſer Kommiſſion gehören an, Syndikus 
Kuhnert. Bürgermeister Figna, Pleß, ſowie die Gemeindevor⸗ 
ſteher Mrozet, Knurow und Rudzki, Godulla. Alsdann ſprach 
man über eine endgültige Regelung der vorübergehenden Ar⸗ 
ſtädtiſchen 
und kommunalen Arbeiten herangezogen werden. Ferner wurde 
durch Gemeindevorſteher Szittko ein Antrag eingebracht, in. 
welchem die Feſtſetzung der Gebühren für Ausſtellung von amt⸗ 
lichen Beſcheiregungen im Verwaltungsweſen gefordert wird. 
— — LCD LEE 


An dieſer Sitzung nahmen ſämtliche 


Erin 18 i twideln 
in geſundes Verhältnis könne fih erſt en 45 
a es auf Vertrauen gegründet ſei. Solange gane, 
der Beſetzung von Stellen, bei der Erteilung von 1 b 15 
nen, bei der Entlaſſung von Arbeitern und 1 n 
nationale Moment ausſchlaggebend ſei, ſolange de 18wirke 
ſich nur zugunſten eines Teiles der eee 
und Partei lei, könne man zu den Behörden lein besondern 
ſaſſen. Aber nicht nur auf wirtſchaftlichem 10 N 
auch auf kulturellem ſind die Deutſchen der Wi 12 da 
hörden ausgeliefert. Der Redner ſpricht dann Schluß 575 
Budgetpräliminar und die Arbeitsloſigkeit. Zum FR 
handelt er das Schulweſen. Wie jedes Jahr, W 
Deutſchen auch diesmal, daß die Ausgaben für die ku 19 
Angelegenheiten der Minderheit in dem Budget ie 6 
geführt werben. Dieſe Frage iſt von grunde 1 
deshalb wird ſchon jetzt erſucht, für die Bera u one 
Kommiſſion eine diesbezügliche Zuſammenſtellung bhangig 
reiten, da davon die Stellungnahme zum 7 9 Orten 
gemacht werde. Abg Kapuscinski habe mit bru 11 5 Pin- 
heit die Einſtellung des Regierungsklubs würde eee ii 
derheit beleuchtet: daraus dürfe man kaum einen S 150 155 
die Einſtellung des Woſewoden ziehen, doch müſſe 1 10 be. 
langen, daß jedem das Recht auf ſeine een ee 
laſſen werde. Die 5 wollen e führen, 
daß ſie ihr Volk lieben und ihm dienen aber doc 
Me: aufrichtige Bürger des polniſchen Staates ſein IN 
Nach der Rede Dr. Pants teilte der n 1 
der geweſene Handelsminiſter, Ing. J. Kiedr 5 feine 
ſei und widmete dem Toten einen Nachruf, 10 Rede ſtebend 
Verdienſte hervorhob. Der Sejm hörte dieſe ſchaltet 
an. Dann wurde eine einſtündige Pauſe eingeſch t 


Im weiteren Verlauf der Sitzung . den Wele⸗ 


F lücks mann. Er griff die Sanacſa an, di Wok 
Bee in bezug auf a Wunſch nach ian wer a, 
korrigiere. So greife der Abg. Kapuseinslt gg Piet 
um die Minderheiten zu vernichten und der 5 icht ar 
erkläre, daß die mit Gewalt errungene Macht n een 
aus der Hand gegeben werde. Die Sozialiſten . 
auf Koalitionen einzugehen, doch müßte eine G 
dafür vorhanden fein, bei der niemand Jeine fat aer Dt 
aufzugeben brauche. Eine Zuſammenarbeit ei W 
obwaltenden Verhältniſſen nicht möglich, e ee 
an ihrem Programm in bezug auf den Schutz + Kakete 997 5 
nige fehlte el pieſe Hetegenhelt Lam dz, Offdsmann 
icht feſthalte. Bei dieſer. N 1 N n 
an Feſtſtellung, daß aus den ST 
Dr. Pants auf einen in Entſtehung begriffene nvinſſten 
Block zwiſchen den deutſchen und polniſchen. „Che 1 8 
geſchloſſen werden könnte. Diele Veidüchetetgontt A bez 
1275 ne vi ſlhen in weiteren Verlauf ſeiner 
dingtes Manöver anzuſehen. At g 55 
Aeg ungen lter halt N gegen eine Hera 
ſetzung der Beamtengehälter aus. 
1 i Wort, um 
Abg. Witazak meldet ſich noch einmal zum 2 
an in Sand ehr Zeitung Dr. Pant. i 
vorzuwerfen. Aus dem Zeitungsartikel geht . 
Dr. Pant die Schaffung von Gebilden Ha Stade 
Wirtſchaftsgebiete zu ſchaffen ſeien, die oe 1 
grenzen eingeſchränkt wären. Dieſer ! 1 
Schluß der Sitzung von Dr. Pant mit aller Schärfe 


eſen. N | 

eben noch die Abg. Baldyk, Machei und Beer 

genes Sg e ene ee en 
ie Si Zur nä Mi 

Ge e e wurde der Haushaltskom⸗ 


miſſion überwieſen. 


ur nung. Zur Nachtzeit 
yet hg Kaufmanns 
attowitz ein Einbruch 

Bettüberzüge, owie 
en „P. M. und K. 
Den Wohnngs⸗ 
entkom⸗ 


Spitzbuben in einer jremden 
| wurde mittels Nachſchlüſſel in die Mont 
Leo Hackiela auf der ulica Graniczna in 
verübt, Die Täter ſtahlen u. a. 4 weiße 
5 Decken für Bettkiſſen mit den Wonen e, 
J.“ Der Schaden wird auf 100 Zloty beziffer 1 
mardern gelang es unerkannt mit der Diebes 
men. Vor Ankauf wird gewarnt, 

Der Spitzbube im 5 75 
Röger aus Zawedzie wurde in eine 95 l 
ehe Be Setzemudr Marke „Cortebori en 7 5 
Werte von 500 Zloty geſtohlen. Dem Täter gelang es 
Diebesbeute unerkannt zu entkommen. 

= — — 1 


Fri geſtellten Jan 
Dem Privatangeſte 15 
einer Kattowitzer Reſtaurarion 


Königshütte und 7 
Vergnügungsfahrt oder Unfall? E 
der Seſther der Autotaxe Johann Zielonka “u 1 72 
niczua 3, daß ſich ſein Chauffeur Wilhelm ee 4 5 
Fahrgäſten in ſeinem Wagen am e ſſt. Es wird 
fernt hat und bis heute noch nicht zurückgete 1 ſſt eder 
vermutet, daß ihnen unterwegs ein Unfall zugeſ 07 Nr. 9109 
ober, hat ſich der Chauffeur mit dem Wagen, der beton ler 
trägt und einen Wert von 18 500 Zloty hat, in u 0 
Richtung entfernt. 3 
Feſtgenommener Eiſendieh. Aus dem Hofe der 5 
lung Karl Cieslinski, an der ulica Wolnosci en 4 — 
zwei Männer zwei lange Eiſenſtangen. Beim Weg 10905 und 
ſelben wurden ſie durch das Perſonal der Firma, 9 al uende 
warfen ihre Laſt ab. Der auf der niica Wolnssci einen der 
Polizeibeamte, wurde verſtändigt. Es gelang ihm, elt ich 
Männer an der ulica Kazimierza einzuholen, Es Der pre 
um den 29 Jahre alten Hubert D von der ul ica ENT De 
der die Perſonalien feines Komplizen nicht verraten will. 
geſtohlene Gut wurde dem Kaufmann zurückerſtattet. 1 50 
Ein ganz Schlauer. Der Mieter Adolf Briozo wel, ao 1 
ulica Dr. Urbanowicza 3, brachte einen gene ſſen BEN 5 
Anzeige, der von ihm 30 Zloty, zwecks Anlaufes ‚einer 90 9 
Kohle, erhalten hat, dieſe auch auf dem Kruc chechn wee 
boferme abgeholt, ſie aber anſtatt dem B. zuzuſſhren, ind ſeine 
Keller verſtaut hat. 85 19 
Verſchiedene Einbrüche. In die Sbuhmachermerkſtan 100 
Witwe Marie Hajduk an der ulica Chrobrego 1 diggen be 
tern Nacht Unbekannte ein und entwendeten Schuhe, Leder e 
Handwerkzeug im Werte von 200 Zlety. — In einem anderen 
Falle wurde ein Einbruch in den Ehonyen des Ignatz Bar 
an der ulica Joſefa 20 verübt. In dieſem Felle entwende an 
die Täter verſchiedenes Tiſchlerwerkzeug im Werte von 100 
Zloty. 7 
Verantwortlicher Nedakteur Reinhard Mai in Kattowitz 
Druck und Verlag,. „Vita“, naktad drukarski, Sp. zogr. odp. 
d Katowice, Kosciuszki 29, . 


abei doch gute 


Bei der Polizei meldete 


. 


Weltanſchauung 


X 


. 


20 Einbrüche auf dem Kerbholz. Vor der Strafkammer 
Königshütte hatten ſich geſtern ein gewiſſer Gerhard Kurpas und 
Edmund Szottka, beide aus Bismarckhütte, wegen begangener 
Einbrüche zu verantworten. Im Laufe der letzten Monate haben 
ſie in den Ortſchaften Königshütte und Bismarckhütte ver⸗ 
ſchiedene Kiosken ausgeplündert, Geſchäftsräume, Kinos und 
Werkſtätten erbrochen und eine Beute, die mehrere tauſend Zl. 
betrug, fortgeſchleppt. Erſt den gemeinſamen Bemühungen der 
Königshütter und Bismarckhütter Polizei gelang es, die Täter 
zu faſſen. Wie die Unterjuhung ergab, haben die Angeklagten 
folgende Einbrüche verübt: In die Werlſtatt von Heinrich Pa⸗ 
ſtuſchka, an der ulica Ligota Gornicza 23, in die Theaterkaſſe 
des Kinos „Apollo“, in das Geſchäft von Offner, in die Färberei 
des Kaufmanns Heilborn, in die Kioske von Rybka, an der ul. 
Wolnosci und Bocionek an der ulica Dombrowskiego und Mydla 
an der ulica Gimnazjalna. Ferner waren fie die Täter der 
Einbrüche in Bismarckhütte bei der Firma Goldſtein, Drogerie 
Kokulski, in die Filiale der früheren Mannabäckerei, in das 
Schuhwarengeſchäft von Lamuſik u. a. Insgeſamt legte ihnen 
die Anklageſchrift 20 Einbrüche zur Laſt. Vor Gericht leugneten 
ſie einige Fälle, mußten aber unter der Wucht des Belaſtunas⸗ 
materials, eine ganze Reihe von Einbrüchen zugeben. Nach der 
umfangreichen Zeugenvernehmung plädierte der Staatsanwalt 
für eine ſtrenge Beſtrafung. Das Gericht verurteilte Gerhard 
K. zu 15, und Edmund Sz. zu 10 Monaten Gefängnis. 7 


Schwientochlowitz und Umgebung 

Bismarckhütte. (mit dem Küchenmeſſer gegen 
ihren Ehemann.) Zu einer häßlichen Szene kam es am 
23. d. Mts. in der Wohnung der Eheleute Nikolaus und Martha 
Janczyk auf der ulica Krakowska 126 in Bismarckhütte. Wäh⸗ 
rend einer Auseinanderſetzung zwiſchen den Eheleuten ergriff 
die Frau ein Küchenmeſſer und verletzte damit ihren Mann auf 
der linken Seite. Es handelt ſich um eine 12 em tiefe Wunde. 
Nach Anlegung eines Notverbandes, ſowie Erteilung der erſten 
ärztlichen Lilfe, wurde der Verletzte vom Spital aus wieder 
nach der Wohnung geſchafft. 

Bismardhütte, (Wohnungsbrand.) In der Wohnung 
des Jan Golonbla auf der ulica Kalina in Bismarckhütte brach 
Feuer aus, welches angeblich durch Schornſteindefekt hervorge⸗ 
rufen worden iſt. Durch Mannſchaften der Wehr konnte der 
Brand in kurzer Zeit gelöſcht werden. Der Brandſchaden vird 
auf 400 Zloty beziffert. 


Myslowitz und Umgebung 

Ijühriger Knabe aus dem 2. Stockwerk! herausgefallen. 
Auf der ulica Rymera 3 in Myslowitz fiel aus dem Fenſter der 
elterlichen Wohnung, welche ſich im 2. Stockwerk befindet. der 
jährige Heinrich Bazan herunter. Der Junge erlitt durch den 
wuchtigen Aufprall auf das Straßenpflaſter erhebliche Ver⸗ 
letzungen. In ſchwerverletztem Zuſtand wurde der Knabe nach 
dem ſtädtiſchen Krankenhaus in Myslowitz geſchafft. Wie es 
heißt, ſoll der Knabe wenig beauffihtigt geweſen ſein. 


Nybnik und Amgebung 


Scheunenbrand. 

In der Ortſchaft Kroſtoszowic, Kreis Rybnik, brach in 
der Scheune des dortigen Gemeindevorſtehers Joſef Fol⸗ 
waszne Feuer aus. Durch das Feuer wurden das Dach, 
ſowie verſchiedene Heu⸗ und Strohvorräte und landwirt⸗ 
schaftliche Geräte vernichtet. Der Brandſchaden wird auf 
6000 Zloty beziffert. Nach den inzwiſchen eingeleiteten 
polizeilichen Feſtſtellungen ſoll der Gemeindevorſteher bei 
einer Feuerverſicherungsgeſellſchaft mit 9000 Zloty verſichert 
geweſen ſein. Es wird angenommen, daß das Feuer von 
irgend einer Perſon angefacht wurde, um ſich auf dieſe Weiſe 
an dem Gemeindevorſteher zu rächen. Weitere Unterſuchun⸗ 
gen find im Gange. 

(X) Unter den Rädern den Tod gefunden und — beim 
Baumfällen erſchlagen. Ein bedauerlicher Unglücksfall hat 
ſich dieſer Tage in Sohrau ereignet. Die 74jährige Wiwe 
Anna Dudek aus Sohrau war im Begriff, Kohlen, die von 
einem Wagen der dortigen amerikaniſchen Mühle 
heruntergefallen waren, aufzuheben, als plötzlich die Pferde 
anzogen und die Räder des Wagens der Greiſin über den 
Kopf gingen. Der Tod trat auf der Stelle ein. Die Leiche 
wurde nach der Leichenhalle des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
geſchafft. Die Schuld dritter Perſon liegt nicht vor. — Auf 
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gleichfalls tragiſche Weile iſt in Syrin der 16jährige 
Tiſchlerlehrling Iſidor Kloſſek ums Leben gekommen. Er 
half ſeinem älteren Bruder auf einer Wieſe beim Fällen 
eines großen Baumes, als plötzlich ſich der Baum neigte 
und den Kl. erſchlug. Er konnte nur noch als Leiche unter 
dem mächtigen Stamm hervorgezogen werden. Eine Schuld 
dritter Perſon liegt gleichfalls nicht vor. 

(X) Zwei Menſchen flüchten in den Tod. In Preiswitz 
ertränkte ſich kürzlich der 25jährige Arbeiter Theofil Smolka 
aus Preiswitz, welcher in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in einen 
dortigen Teich ſprang. Er wurde zwar kurz darauf gebor⸗ 
gen, doch konnte der hinzugezogene Arzt, Dr. Letocha aus 


Preiswitz nur noch den inzwiſchen eingetretenen Tod feſt⸗ 


ſtellen. Die Motive zur Tat ſind nicht bekannt, doch dürfte 
der Schritt des jungen Mannes mit dem leichtſinnigen 
Lebenswandel, den er ſeit einiger Zeit führte, in Zuſammen⸗ 
hang zu bringen ſein. Er legte vor einigen Wochen ſeine 
gute Stellung nieder, ergab ſich der Trunkſucht, nahm 
ſchließlich Kredite auf, und als er ſich nicht weiter zu helfen 
wußte, erklärte er ſeiner Familie gegenüber, daß er aus dem 
Leben ſcheiden werde. Die Rybniker Staatsanwaltſchaft 
wurde verſtändigt. — In Szcezyrbitz erhängte ſich in einem 
Viehſtalle der Arbeitsloſe Joſef Schäfer, bei welchem gleich⸗ 
falls nur noch der Tod feſtgeſtellt wurde. In dieſem Falle 
ſoll die Tat aus wirtſchaftlicher Not begangen worden ſein. 
() Wie die Raubritter. Am vergangenen Mittwoch 
erſtattete auf der Rybniker Polizeiwache ein gewiſſer Auguſt 
Jeſchka aus Rybnik de daß er in der vorhergegangenen 
Nacht in der Nähe der Chwallowitzer Brücke durch zwei Un⸗ 
bekannte angehalten und verprügelt wurde. Er paſſierte 
kurz nach Mitternacht die fragliche Stelle, als plötzlich zwei 
Männer auf ihn zutraten, von denen ihn der eine um Feuer 
für ſeine Zigarette erſuchte. Als er demſelben erklärte, daß 
er keine Streichhölzer bei ſich habe, verſetzte ihm der andere 
Täter mit einem ſchweren Stock einen Schlag über den Rücken, 
worauf Jeſchla in einem benachbarten Hauſe Zuflucht zuchen 
mußte. Aus welchem Grunde der Ueberjall erfolgte, iſt nicht 
bekannt, jedoch dürfte es ſich um einen perſönlichen Racheakt 
handeln. — Schon vor einigen Wochen iſt darauf hingewieſen 
worden, daß ſich, namentlich in den ſpäten Abendſtunden, 
allerlei lichtſcheues Geſindel auf dem Stück zwiſchen der Sta⸗ 
roſtei und der Brücke anſammelt, das keinen der Paſſanten 
in Ruhe läßt. Dieſer Vorfall zeigt erneut, wie gefährlich es 
iſt, dieſe Stelle am Abend zu paſſieren. Vielleicht würde ſich 
jetzt die Polizei entſchließen, eine Streife, wenigſtens in der 
Zeit bis Mitternacht, nach dieſem gefährlichen Stadtteil zu 
entſenden. 
(X) Folgenſchwerer Kampf zwiſchen Beſtohlenem und 
Einbrechern. Drei bisher noch nicht ermittelte Einbrecher 


hatten ſich in einer der letzten Nächte in den Gejlügelitall | 


des Landwirtſchaftsarbeiters Vinzent Flaczynski in Alt⸗ 
Dubensko Eingang verſchafft, aus welchem 
und 3 Enten ſtahlen. Der Beſitzer wurde jedoch durch das 
Geräuſch, das die Spitzbuben verurſachten, geweckt, ſo daß 
er ſich mit einem Schürhaken bewaffnet, hinter den Spitz⸗ 
buben hermachte. Dieſelben warfen auch unterwegs, währ- 
ſcheinlich um ein leichteres Fortkommen zu haben, einen Teil 


ihrer Beute ab, wurden aber trotzdem weiter verfolgt. 


Fl. verſetzte nun einem der Täter mit dem Schürhaken 


kräftigen Schlag gegen den Hinterkopf, ſo daß dieſer be⸗ 


wußtlos liegen blieb. Seine Komplicen ſtürzten ſich darauf 
auf den Verfolger und brachten ihm mit Meſſern eine ge⸗ 
fährliche Schulter⸗ und Bruſtverletzung bei. Unter Mit⸗ 
nahme ihres bewußtloſen Komplicen entfernten ſie ſich in 
unbekannter Richtung. Dr. Liſiecki aus Czerwionka leiſtete 
dem Verletzten die erſte Hilfe, woraufhin er nach einem 
Nybniker Krankenhaus gebracht wurde. Seine Verletzungen 
ſind nicht lebensgefährlich. Die Polizei hat bereits eine 
entſprechende Anterſuchung in die Wege geleitet. 

() Der Fahrradmarder in der Wartehalle. Einen mit 
ziemlicher Frechheit ausgeführten Diebſtahl verübte dieſer 
Tage ein unbekannter Spitzbube, der in eine Wartehalle am 
hieſigen Bahnhof eingedrungen war. Er ſtahl zum Schaden 
des Eiſenbahners 


fahrrad, mit dem er unerkannt entkommen konnte. 


annita 
P 


5 das gut Kochen kann, deutſch⸗ 
nehmen, ab 1. April und polniſch ſpricht bei gutem 
ö zu verpachten Lohn geſucht. 

Zu erfragen in der Geſchäft⸗ Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der Zeitung. ſtelle der Zeitung. 
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an der Hauptſtraße gelegen, 
eignet ſich für jedes Unter⸗ 
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Viktor Ignatzek aus Wielepole ein Herren⸗ 


Laubſägevorlagen 
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Siczyrbowic. [Selbſtmord aus Lebensüberdruß); 
In einem Stalle in der Ortſchaft Szezyrbowic, Kreis Rybnik. 
verübte der 49 jährige Grubenarbeiter Joſef Szefer Gelbitmerd,. > 
indem er ſich an einem Strick erhängte. Der Tote wurde in die 
Leichenhalle des nächſten Spitals geſchafft. Sz. ſoll die unſelige 
Tat aus Lebensüberdruß begangen haben. i 
Bielik und Umgebung 

Leuchtgasvergiftung. In der Nacht vom 26. auf den 27. 9 
d. Mts. erlitt die bei Adolf Silbermann in Bielitz, Bahn⸗ 
hofſtraße, bedienſtet geweſene ledige Thereſie Jaromin durch 
ausſtrömendes Leuchtgas den Tod. Die Unterſuchung ergab, 
daß die Jaromin in ſelbſtmörderiſcher Abſicht den Gashahn 
aufdrehte und ſich ins Vorzimmer niederlegte, wobei ſie die 
Zimmertür offen ließ. Die Urſachen zu dieſer Tat ſind nicht 
bekannt. Die Jaromin war am 10. Oktober 1900 geboren. 
Der Stadtphyſikus Dr. Biler konnte nur den eingetretenen 
Tod feſtſtellen. Der Leichnam wurde den Familienangehö⸗ 
rigen übergeben. 


Rundfun 


Kattowitz — Welle 408.7 
12,10: Mittagskonzert. 16,55: Engliſch. 


Freitag. 17,35: 


Orcheſterkonzert. 20,15: Symphoniekonzert. 23: Vortrag. 
Sonnabend. 12,45: Mittagskonzert. 18.30: Kinderſtunde. 


20,15: Unterhaltungskonzert. 
Tanzmuſik. 


22,10: Abendkonzert. W: 
Warſchau — Welle 1411.8 1 
Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 15,15: Vorträge. 15,50: 
Schallplatten. 16,20: Vorträge. 17,35: Orcheſterkonzert. 


18,50: Vorträge. 20,15: Symphoniekonzert. 22,50: 
Tanzmuſik. 
Sonnabend. 12,10: Schulfunk. 12,45: Mittagskonzert. 


13,40: Vorträge. 14,50: Schallplatten. 15,25: Vorträge. 
17,35: Nachmittagskonzert. 18,05: Kinderſtunde. 18,30: 
Kinderchöre. 18,50: Vorträge. 20,15: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 21,55: Vortrag. 22,10: Abendmuſik. 22,50: 


Tanzmuſik. 


bleiwitz Welle 252. Breslau Welle 328. 
Gleichbleibendes Wochenprogramm. 

Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, Preſſe. N 
6,30: Funkgymnaſtik. 6,45—8,30: Schallplattenkonzert. 
11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 11,35: Erſtes 
Schallplattenkonzert. 12,35: Wetter. 12,55: Zeitzeichen. 
13,10: Zweites Schallplattenkonzert. 13,35: Zeit, Wetter, 
Börſe, Preſſe. 13,50: Fortſetzung des zweiten Schallplat⸗ 
tenkonzerts. 14,45: Werbedienſt mit Schallplatten. 15,10: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe Preſſe. 

Freitag, 29. Januar. 10,10: Schulfunk. 15,23: Stunde der 


Frau. 15,50: Das Buch des Tages. 16,05: Kammer⸗ 
muſik. 17,15: Landw. Preisbericht; anſchl.: Der ſchleſiſche 
Nübezahl. 17,45: Von Fiſchen und Vögeln Schleſiens.“ 


18,25: Das wird Sie interejlieren! 18,45: Wetter; an⸗ 
CCC ͤ ͤ Ü 19110: Sabtsereueer 
tenmuſik. 19,35: Blick in die Zeit. 20: Aus 8 
Boris Godunow. In der Pauſe: Abendberichte. 
Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
22,50: Zehn Minuten Eſperanto. 23: Zehn Minuten 
Sport für den Laien. 23,10: Die tönende Wochenſchau. 
23,15: Aus Berlin: Kabarett und Schlagerabend. 0,30? 
Funkſtille. l 


Merlin: 
22,30: 


Sonnabend, 30. Januar. 15,25: Die Filme der Woche. 
15,55: Das Buch des Tages. 16,10: Unterhaltungskon⸗ 
zert. 17,30: Schickſalsſtunden der Schleſiſchen Heimat. 


17,55: Die Zuſammenfaſſung. 18,25: Das wird Sie in⸗ 
tereſſieren! 18,40: Wetter; anſchl.: Abendmuſik. 19,25: 
272 Grad unter Null. 20: Aus Wien. Sinfonie aus 
Oeſterreich. In der Pauſe: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, 
Programmänderungen. 22,20: Aus Wien: Abendkonzert. 
24: Tanzmuſik. 1: Funkſtille. he 
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